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(54) ANDRÜCKELEMENT FÜR WERKZEUGMASCHINE

(57) Werkzeugmaschine, insbesondere Meißelham-
mer oder Kombihammer, enthaltend eine Schlagwerk-
vorrichtung zum Erzeugen von Schlagimpulsen auf ein
Werkzeug mit einem Grundkörper zum Aufnehmen eines
hinteren Endes des Werkzeugs, wenigstens einem ers-
ten und zweiten Verriegelungselemente, die jeweils in
radialen Öffnungen des Grundkörpers reversibel in einer
Verriegelungsposition oder Freigabeposition liegend an-
geordnet sind, wobei in der Verriegelungsposition das
hintere Ende des Werkzeugs in dem Grundkörper gehal-

ten und in der Freigabeposition das hintere Ende des
Werkzeugs aus dem Grundkörper entnehmbar ist, einem
Verriegelungsring zum Halten des wenigstens ersten
und zweiten Verriegelungselements in der Verriege-
lungsposition und einem Andrückelement zum Führen
des wenigstens des wenigstens ersten und zweiten Ver-
riegelungselements in einer ersten axialen und zweiten
axialen Richtung. Andrückelement besteht wenigstens
teilweise aus einem elastischen Werkstoff.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine, insbesondere Meißelhammer oder Kom-
bihammer, enthaltend eine Schlagwerkvorrichtung zum
Erzeugen von Schlagimpulsen auf ein Werkzeug mit ei-
nem Grundkörper zum Aufnehmen eines hinteren Endes
des Werkzeugs, wenigstens einem ersten und zweiten
Verriegelungselemente, die jeweils in radialen Öffnun-
gen des Grundkörpers reversibel in einer Verriegelungs-
position oder Freigabeposition liegend angeordnet sind,
wobei in der Verriegelungsposition das hintere Ende des
Werkzeugs in dem Grundkörper gehalten und in der Frei-
gabeposition das hintere Ende des Werkzeugs aus dem
Grundkörper entnehmbar ist, einem Verriegelungsring
zum Halten des wenigstens ersten und zweiten Verrie-
gelungselements in der Verriegelungsposition und ei-
nem Andrückelement zum Führen des wenigstens des
wenigstens ersten und zweiten Verriegelungselements
in einer ersten axialen und zweiten axialen Richtung.
[0002] Werkzeugmaschinen in Ausgestaltung eines
Meisselhammers oder Kombihammer der eingangs ge-
nannten Art sind grundsätzlich aus dem Stand der Tech-
nik bekannt. Für gewöhnlich verfügen Meißelhammer
oder Kombihammer über eine Werkzeugaufnahme zur
Aufnehmen und Halten eines Werkzeugs an der Werk-
zeugmaschine. Die Werkzeugaufnahmen übertragen
das Drehmoment, das im Antrieb der Werkzeugmaschi-
nen erzeugt werden, auf die Werkzeuge, gewährleisten
das Weiterleiten von Schlagimpulsen von einem Schlag-
werk auf den Untergrund durch das Zulassen von be-
grenzten Axialbewegungen und verhindern ein Heraus-
fallen auf der Werkzeuge aus den Werkzeugmaschinen.
[0003] Die Bauteile der Werkzeugaufnahme sind
durch Schlagwerksimpulse in hoher Frequenz hohen dy-
namischen Schwingungen ausgesetzt. Wenn die Werk-
zeuge durch Schlagimpulse vom Schlagwerk beschleu-
nigt werden, diese Schlagenergie jedoch nicht an einen
abzutragenden Untergrund weitergeben können, spricht
man von Werkzeugleerschlägen. Diese Werkzeugleer-
schläge können an der Werkzeugmaschine erhebliche
Schäden erzeugen, da die Energie der Schlagimpulse
nicht an den zu bearbeitenden Untergrund (d.h. Werk-
stoff) abgegeben wird, sondern an den Bauteilen der
Werkzeugmaschine und insbesondere der Werkzeug-
aufnahme abgebaut wird.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ei-
nen Werkzeugmaschine bereitzustellen, die eine verbes-
serte Werkzeugmaschine bereitzustellen, bei der Schä-
den an den Bauteilen der Werkzeugmaschine durch
Werkzeugleerschläge vermindert werden können.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Werkzeug-
maschine, insbesondere Meißelhammer oder Kombih-
ammer, enthaltend eine Schlagwerkvorrichtung zum Er-
zeugen von Schlagimpulsen auf ein Werkzeug mit einem
Grundkörper zum Aufnehmen eines hinteren Endes des
Werkzeugs, wenigstens einem ersten und zweiten Ver-
riegelungselement, die jeweils in radialen Öffnungen des

Grundkörpers reversibel in einer Verriegelungsposition
oder Freigabeposition liegend angeordnet sind, wobei in
der Verriegelungsposition das hintere Ende des Werk-
zeugs in dem Grundkörper gehalten und in der Freiga-
beposition das hintere Ende des Werkzeugs aus dem
Grundkörper entnehmbar ist, einem Verriegelungsring
zum Halten des wenigstens ersten und zweiten Verrie-
gelungselements in der Verriegelungsposition und ei-
nem Andrückelement zum Führen des wenigstens des
wenigstens ersten und zweiten Verriegelungselements
in einer ersten axialen und zweiten axialen Richtung.
[0006] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das An-
drückelement wenigstens teilweise aus einem elasti-
schen Werkstoff besteht. Hierdurch können Schwingun-
gen an Bauteilen der Werkzeugaufnahme, welche durch
Werkzeugleerschläge erzeugt werden, gedämpft wer-
den. Durch die gedämpften Schwingungen werden die
Bauteile der Werkzeugaufnahme weniger beansprucht.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung kann es möglich sein, dass das
Andrückelement wenigstens einen ersten Aufnahmebe-
reich enthält zum wenigstens teilweisen Aufnehmen des
wenigstens ersten und zweiten Verriegelungselements.
Hierdurch kann eine effektive Übertragung von Schwin-
gungen von den Verriegelungselementen auf das
schwingungsabsorbierende Andrückelement erreicht
werden.
[0008] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass das Andrückelement mindestens ein Verbin-
dungselement enthält zum drehfesten Verbinden des
Andrückelements mit einer Betätigungskappe. Durch die
drehfeste Verbindung kann ein ungewolltes Verdrehen
des Andrückelements gegenüber den Verriegelungsele-
menten verhindert werden.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung kann es möglich sein, dass der
wenigstens eine Aufnahmebereich des Andrückele-
ments eine Halteeinrichtung enthält zum wiederlösbaren
Halten des wenigstens ersten und zweiten Verriege-
lungselements in dem Aufnahmebereich. Hierdurch
kann auf einfache Art und Weise das jeweilige Verriege-
lungselement mit dem Andrückelement wiederlösbar
verbunden werden.
[0010] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass die Halteeinrichtung in Form eines ersten und
zweiten elastisch verformbaren Lippenelements ausge-
staltet ist, wobei ein jeweils frei bewegliches Ende des
ersten und zweiten Lippenelements so zueinander aus-
gerichtet ist, dass durch eine Aussparung zwischen dem
ersten und zweiten Lippenelement das wenigstens erste
und zweite Verriegelungselement wenigstens teilweise
in den wenigstens einen Aufnahmebereich aufnehmbar
ist. Hierdurch kann das Verriegelungselement und das
Andrückelement zu einem gewissen Grad miteinander
fest verbunden werden. Es kann damit sichergestellt wer-
den, dass wenn das Andrückelement in eine axiale Rich-
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tung gerückt wird, das Verriegelungselement von dem
Andrückelement mitgezogen wird.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung kann es möglich sein, dass der
wenigstens eine Aufnahmebereich des Andrückele-
ments eine Federeinrichtung enthält zum Ausüben einer
Kraft in einer ersten axialen Richtung auf das wenigstens
eine Klinkenelement. Hierdurch hilft das Andrückelement
das erste und zweite Verriegelungselement von der Frei-
gabeposition wieder in die Verriegelungsposition zu be-
wegen.
[0012] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass die Federeinrichtung in Form einer elastisch
verformbaren Erhebung in einer ersten axialen Richtung
ausgestaltet ist.
[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0014] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht auf eine
Werkzeugmaschine in Ausgestaltung eines
Meißelhammers;

Fig. 2 eine seitliche Schnittansicht auf eine Betäti-
gungskappe, ein erstes und zweites Verrie-
gelungselement, einen Grundkörper, ein
Werkzeug sowie ein Andrückelement ge-
mäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 3 eine Detailansicht auf den Grundkörper, das
Verriegelungselement, einen Verriegelungs-
ring und das Andrückelement;

Fig. 4a eine erste perspektivische Ansicht auf das
Andrückelement gemäß einer ersten Aus-
führungsform;

Fig. 4b eine zweite perspektivische Ansicht auf das
Andrückelement gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 5 eine vordere Schnittansicht auf die Betäti-
gungskappe, das erste und zweite Verriege-
lungselement, den Grundkörper, das Werk-
zeug sowie das Andrückelement gemäß der
ersten Ausführungsform;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht auf das Verrie-
gelungselement gemäß einer ersten Ausfüh-

rungsform;

Fig. 7a eine erste perspektivische Ansicht auf die
Betätigungskappe;

Fig. 7b eine zweite perspektivische Ansicht auf die
Betätigungskappe;

Fig. 8 eine perspektivische Rückansicht auf den
Verriegelungsring;

Fig. 9 eine perspektivische Vorderansicht auf den
Grundkörper gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 10 eine seitliche Schnittansicht auf die Betäti-
gungskappe, das erste und zweite Verriege-
lungselement, den Grundkörper, das Werk-
zeug sowie das Andrückelement gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform;

Fig. 11 eine Draufsicht auf den Grundkörper, den
Verriegelungsring, das erste Verriegelungs-
element und das Andrückelement gemäß
der zweiten Ausführungsform;

Fig. 12a eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer ersten Position;

Fig. 12b eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer zweiten Position;

Fig. 12c eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer dritten Position;

Fig. 13a eine perspektivische Vorderansicht auf das
Andrückelement in einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 13b eine perspektivische Rückansicht auf das
Andrückelement in einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 14a eine perspektivische Vorderansicht auf die
Betätigungskappe gemäß der zweiten Aus-
führungsform;
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Fig. 14b eine perspektivische Rückansicht auf die Be-
tätigungskappe gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 15a eine perspektivische Vorderansicht auf den
Verriegelungsring;

Fig. 15b eine perspektivische Rückansicht auf den
Verriegelungsring;

Fig. 16a eine erste perspektivische Ansicht auf ein
Verriegelungselement gemäß der zweiten
Ausführungsform;

Fig. 16b eine zweite perspektivische Ansicht auf ein
Verriegelungselement gemäß der zweiten
Ausführungsform;

Fig. 17 eine perspektivische Vorderansicht auf den
Grundkörper gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 18 eine vordere Schnittansicht auf die Betäti-
gungskappe, das erste und zweite Verriege-
lungselement, den Grundkörper, das Werk-
zeug sowie das Andrückelement gemäß der
zweiten Ausführungsform;

Fig. 19a eine perspektivische Vorderansicht auf das
Andrückelement gemäß einer dritten Aus-
führungsform;

Fig. 19b eine perspektivische Rückansicht auf das
Andrückelement gemäß einer dritten Aus-
führungsform;

Fig. 20 eine Draufsicht auf den Grundkörper, das
erste Verriegelungselement, den Verriege-
lungsring, das Andrückelement gemäß der
dritten Ausführungsform;

Fig. 21 eine Schnittansicht auf den Grundkörper,
das erste Verriegelungselement, den Verrie-
gelungsring und das Andrückelement ge-
mäß der dritten Ausführungsform;

Fig. 22 eine vordere Schnittansicht auf die Betäti-
gungskappe, das erste und zweite Verriege-
lungselement, den Grundkörper, das Werk-
zeug sowie das Andrückelement gemäß der
dritten Ausführungsform;

Fig. 23a eine erste perspektivische Ansicht auf ein
Verriegelungselement gemäß der dritten
Ausführungsform;

Fig. 23b eine zweite perspektivische Ansicht auf ein
Verriegelungselement gemäß der dritten

Ausführungsform;

Fig. 24a eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der dritten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer ersten Position;

Fig. 24b eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der dritten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer zweien Position; und

Fig. 24c eine seitliche Schnittansicht auf den Grund-
körper, den Verriegelungsring, das erste und
zweite Verriegelungselement und das An-
drückelement gemäß der dritten Ausfüh-
rungsform mit den Verriegelungselementen
in einer dritten Position.

Ausführungsbeispiele:

[0015] Figur 1 und 2 zeigt eine Werkzeugmaschine 1
in Ausgestaltung eines Meißelhammers. Bei der Werk-
zeugmaschine 1 kann es sich aber auch um einen Bohr-
hammer, Kombihammer oder dergleichen handeln.
[0016] Die Werkzeugmaschine 1 enthält im Wesentli-
chen ein Werkzeuggehäuse 2, einen Handgriff 3, eine
Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 sowie eine Energie-
versorgung 5. Die Werkzeugaufnahmevorrichtung 4
dient zum Aufnehmen und Halten eines Werkzeugs 6.
Das Werkzeug 6 ist in den Figuren als Meißel ausgestal-
tet und enthält ein vorderes Ende 6a sowie hinteres Ende
6b. Das hintere Ende 6b des als Meißel ausgestalteten
Werkzeugs ist dazu vorgesehen in die Werkzeugaufnah-
mevorrichtung 4 eingeführt zu werden. Der Handgriff 3
dient zum Halten und Führen der Werkzeugmaschine 1.
Die Energieversorgung 5 dient zur Versorgung der Werk-
zeugmaschine 1 mit elektrischer Energie und ist in dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel als Stromkabel aus-
gestaltet. Die als Stromkabel ausgestaltete Energiever-
sorgung 5 kann mit einer Netzenergiequelle, auch Steck-
dose genannt, verbunden werden. Gemäß einer in den
Figuren nicht gezeigten alternativen Ausgestaltungsform
kann die Energieversorgung 5 auch als Akkumulator aus-
gestaltet sein, der über eine entsprechende Akku-
Schnittstelle lösbar mit der Werkzeugmaschine 1 ver-
bunden werden kann.
[0017] Im Inneren des Werkzeuggehäuses 2 ist im We-
sentlichen ein Antrieb 7, eine Schlagwerksvorrichtung 8,
eine Getriebevorrichtung 9 und eine Steuerungsvorrich-
tung 10 enthalten. Wie in Figur 1 angedeutet ist der An-
trieb 7 über die Getriebevorrichtung 9 so mit der Schlag-
werksvorrichtung 8 verbunden, dass ein von dem Antrieb
7 erzeugtes Drehmoment auf die Schlagwerksvorrich-
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tung 8 übertragbar ist. Durch das von dem Antrieb 7 auf
die Schlagwerksvorrichtung 8 übertragene Drehmoment
kann die Schlagwerksvorrichtung 8 Schlagimpulse er-
zeugen. Wie weiterhin in Figur 1 angedeutet, ist die
Schlagwerksvorrichtung 8 so mit der Werkzeugaufnah-
mevorrichtung 4 verbunden, dass die Schlagimpulse auf
das in der Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 positionierte
Werkzeug 6 übertragen werden.
[0018] Der Antrieb 7 ist dabei als Elektromotor, insbe-
sondere als bürstenloser Elektromotor ausgestaltet.
[0019] Das Werkzeuggehäuse 2 weist vorderes Ende
2a und ein hinteres Ende 2b auf. Die Werkzeugaufnah-
mevorrichtung 4 ist an dem vorderen Ende 2a und der
Handgriff 3 ist an dem hinteren Ende 2b positioniert.
[0020] Wie in Figur 2 gezeigt enthält die Werkzeugauf-
nahmevorrichtung 4 wiederum im Wesentlichen eine Be-
tätigungskappe 11, einen länglichen Grundkörper 12, ei-
nen Verriegelungsring 13, erstes und zweites Verriege-
lungselement 14, 15 sowie ein Andrückelement 16.
[0021] Die Betätigungskappe 11 ist im Wesentlichen
als konische bzw. kegelförmige Hülse ausgestaltet, wel-
che ein erstes Ende 11a und zweites Ende 11b enthält.
In Figur 7a und 7b ist die Betätigungskappe 11 in einer
ersten Ausgestaltungsform gezeigt. Die Figuren 14a und
14b zeigen die Betätigungskappe 11 in einer zweiten
Ausgestaltungsform.
Die Betätigungskappe 11 sowohl gemäß der ersten als
auch der zweiten Ausgestaltungsform weist an einer in-
nen liegenden Mantelfläche 11c eine Abstufung 11d auf.
Wie später noch im Detail beschrieben dient die Abstu-
fung 11d als Kontaktfläche bzw. Auflagefläche für das
Andrückelement 16.
[0022] Der längliche Grundkörper 12 dient zur Aufnah-
me eines hinteren Endes 6b des als Meißels ausgestal-
teten Werkzeugs 6. Wie nachfolgend noch im Detail be-
schrieben dient der Grundkörper 12 zusätzlich zur Auf-
nahme des Verriegelungsrings 13, des ersten und zwei-
ten Verriegelungselements 14, 15 sowie des Andrück-
elements 16. Der Grundköper 12 ist im Wesentlich in
Form einer Röhre ausgestaltet, welche einen ersten und
zweiten Abschnitt 12a, 12b aufweist. Sowohl der erste
Abschnitt 12a als auch zweite Abschnitt 12b enthält je-
weils ein erstes und zweites Ende. Der erste Abschnitt
12a weist einen kleineren Außen- und Innendurchmes-
ser auf als der zweite Abschnitt 12b. Das erste Ende des
ersten Abschnitts 12a bildet ein vorderes Ende des
Grundkörpers 12. Das zweite Ende des ersten Abschnitts
12a ist mit dem ersten Ende des zweiten Abschnitts 12b
verbunden. Das zweite Ende des zweiten Abschnitts 12b
bildet wiederum das hintere Ende des Grundkörpers 12.
An dem ersten Abschnitt 12a des Grundkörpers 12 ist
eine erste und zweite radiale Öffnung 17a, 17b enthalten.
Die erste und zweite Öffnung 17a, 17b sind länglich aus-
gestaltete und gegenüberliegend positioniert.
In Figur 9 ist der Grundkörper 12 in einer ersten Ausge-
staltungsform gezeigt. Die Figur 17 zeigt die Betätigungs-
kappe 11 in einer zweiten Ausgestaltungsform. Der
Grundkörper 12 gemäß der ersten und zweiten Ausge-

staltungsform unterscheidet sich im Wesentlichen da-
durch, dass der Grundkörper 12 an dem hinteren Ende
eine ringförmige Verzahnung 18 enthält. Die Verzahnung
18 dient zur drehfesten Verbindung des Grundkörpers
12 mit einem Gehäuse der Schlagwerkvorrichtung 8.
[0023] Das erste und zweite Verriegelungselement 14,
15 weist im Wesentlichen eine quaderförmigen Grund-
körper auf mit einem vorderen Ende 19a, einem hinteren
Ende 19b, einen oberen Ende 19c und einem unteren
Ende 19d. Die Verriegelungselemente 14, 15 dienen zum
wiederlösbaren Verbinden des Grundkörpers 12 mit dem
hinteren Ende 6b des Werkzeugs 6, wenn sich das hin-
tere Ende 6b des Werkzeugs 6 in der Werkzeugaufnah-
mevorrichtung 4 befindet.
In Figur 6 sind die Verriegelungselemente 14, 15 in einer
ersten Ausgestaltungsform gezeigt. Die Figuren 16a und
16b zeigen die Verriegelungselemente 14, 15 in einer
zweiten Ausgestaltungsform. In den Figuren 23a und 23b
sind die Verriegelungselement 14, 15 in einer dritten Aus-
gestaltungsform dargestellt.
Die Verriegelungselemente 14, 15 können auch als Klin-
ken bezeichnet werden und dienen dazu, das Werkzeug
6 wiederlösbar mit dem Grundkörper 12 zu verbinden.
[0024] Das in Figur 6 gezeigte Verriegelungselement
14, 15 enthält an dem oberen Ende drei in Richtung A
ansteigende Stufen 20. Das erste und zweite Verriege-
lungselement 14, 15 identisch zueinander.
Das in Figur 16a und 16b gezeigte Verriegelungselement
14, 15 gemäß der zweiten Ausgestaltungsform weist im
Wesentlichen eine flache Grundform auf. An einem vor-
deren Ende 19a enthält das Verriegelungselement 14,
15 gemäß der zweiten Ausgestaltungsform eine abge-
flachte Kontaktfläche 21. An einem hinteren Ende 19b
enthält das Verriegelungselement 14, 15 jeweils eine
Vertiefung 22 an einer linken sowie an einer rechten Sei-
tenfläche auf. Die Vertiefung 22 kann auch als Nut oder
Aussparung bezeichnet werden. Wie später noch im De-
tail beschrieben dienen diese Vertiefungen 22, um eine
wiederlösbare Verbindung mit dem Andrückelement 16
einzugehen.
Das in Figur 23a und 23b gezeigte Verriegelungselement
14, 15 gemäß der dritten Ausgestaltungsform entspricht
im Wesentlichen dem Verriegelungselement 14, 15 ge-
mäß der zweiten Ausgestaltungsform, da es ebenfalls
einen flachen Grundform aufweist. An einem vorderen
Ende 19a enthält das Verriegelungselement 14, 15 ge-
mäß der dritten Ausgestaltungsform ebenfalls eine ab-
geflachte Kontaktfläche 21 auf. An einem hinteren Ende
19b enthält das Verriegelungselement 14, 15 ebenfalls
jeweils eine Vertiefung 22 an einer linken sowie an einer
rechten Seitenfläche auf. Im Gegensatz zu dem Verrie-
gelungselement 14, 15 gemäß der zweiten Ausgestal-
tungsform enthält das Verriegelungselement 14, 15 ge-
mäß der dritten Ausgestaltungsform eine Erhebung 23,
welche sich senkrecht zur Längserstreckung der Grund-
form des Verriegelungselements 14, 15 erstreckt. Diese
Erhebung 23 dient neben den Vertiefungen 22 an der
rechten und linken Seitenfläche für eine verbesserte Ver-
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bindung des Verriegelungselements 14, 15 mit dem An-
drückelement 16.
[0025] Der Verriegelungsring 13 ist im Wesentlichen
als Hülse ausgestaltet und dient im Wesentlichen zum
Fixieren des ersten und zweiten Verriegelungselement
14, 15 in einer Verriegelungsposition, in der das Werk-
zeug 6 mit Hilfe der Verriegelungselemente 14, 15 in dem
Grundkörper gehalten wird.
[0026] Figur 8 zeigt den Verriegelungsring 13 in einer
ersten Ausgestaltungsform. Die innere Mantelfläche 13a
des Verriegelungsrings 13 gemäß der ersten Ausgestal-
tungsform ist ebenfalls stufenförmig ausgestaltet und
korrespondiert mit dem oberen Ende 19c des ersten und
zweiten Verriegelungselements 14, 15 gemäß der ersten
Ausgestaltungsform.
[0027] In Figur 15a und 15b ist der Verriegelungsring
13 in einer zweiten Ausgestaltungsform dargestellt. Der
Verriegelungsring 13 gemäß der zweiten Ausgestal-
tungsform weist an einer inneren Mantelfläche 13a eine
abgeflachte Ebene auf. Der Winkel der abgeflachten
Ebene korrespondiert mit dem Winkel der abgeflachten
Kontaktfläche 21 an dem vorderen Ende 19a des Ver-
riegelungselements 14, 15 gemäß der zweiten Ausge-
staltungsform.
[0028] Das Andrückelement 16 ist bei allen Ausgestal-
tungsformen im Wesentlichen als Ring aus einem elas-
tischen Werkstoff ausgestaltet. Das als Ring ausgestal-
tete Andrückelement 16 ist dabei entweder vollständig
oder zumindest teilweise aus einem elastischen Werk-
stoff gefertigt. Bei dem elastischen Werkstoff kann es
sich um ein Elastomer bzw. Gummi handeln. Das in Figur
4a und 4b gezeigte Andrückelement 16 gemäß einer ers-
ten Ausgestaltungsform ist ringförmig ausgestaltet und
weist eine erste sowie zweite Oberflächenseite 16a, 16b
auf. An der ersten Oberflächenseite 16a ist eine erste
und zweite Aussparung 24a, 24b vorgesehen, die ge-
genüberliegend positioniert sind und sich radial über die
gesamte erste Oberflächenseite 16a erstrecken. Die
Aussparung 24a, 24b kann auch als Nut bezeichnet wer-
den. An der zweiten Oberflächenseite 16b ist eine ring-
förmige Nut 25 vorgesehen.
[0029] Das in den Figuren 13a und 13b gezeigte An-
drückelement 16 gemäß der zweiten Ausgestaltungs-
form ist ebenfalls ringförmig ausgestaltet und enthält
auch eine erste sowie zweite Oberflächenseite 16a, 16b.
An der ersten Oberflächenseite 16a ist eine erste und
zweite Aussparung 24a, 24b gegenüberliegend vorge-
sehen. Die erste und zweite Aussparung 24a, 24b, die
jeweils auch als Nut bezeichnet werden kann, erstreckt
sich in radialer Richtung. Die Aussparungen 24a, 24b
dienen als Aufnahmebereiche für das jeweils hintere En-
de 19b der Verriegelungselemente 14, 15. Sowohl in der
ersten als auch in der zweiten Aussparung 24a, 24b ist
jeweils eine Erhebung 26 enthalten. Die Erhebung 26
dient als Federeinrichtung, um das Verriegelungsele-
ment 14, 15 in Richtung B zu drücken, wenn sich das
hintere Ende 19c des Verriegelungselements 14, 15 in
der Aussparung 24a, 24b des Andrückelements 16 be-

findet. Wie in Figur 11 und 13b gezeigt erstreckt sich die
Erhebung 26 in der ersten und zweiten Aussparung 24a,
24b in axialer Richtung B lediglich bis zur halben Höhe
der Aussparung 24a, 24b. Mit anderen Worten: Die Er-
hebung 26 ist halb so hoch wie die Aussparung 24a, 24b.
Wie ebenfalls in Figur 11, 13a und 13b gezeigt ragt je-
weils eine Lippe 27 von der linken und rechten Seite der
Aussparung 24a, 24b über die Aussparung 24a, 24b. Die
Lippen 27 können als Lippenelemente bzw. als Halteein-
richtung bezeichnet werden. Die Länge der Lippen 27 ist
dabei so gewählt, dass eine Öffnung zwischen den freien
Ende der Lippen 27 entsteht. Wie nachfolgend im Detail
beschrieben dienen die Lippen 27 als Halteeinrichtung
für die Verriegelungselemente 14, 15 an dem Andrück-
element 16.
Des Weiteren sind an der ersten Oberflächenseite zwei
Verbindungselement 28 in Form von Erhebungen ent-
halten. Die Verbindungselemente 28 sind gegenüberlie-
gend angeordnet und 90° zu den zwei Aussparungen
24a, 24b versetzt positioniert. Die Verbindungselemente
28 dienen zum drehfesten Verbinden des Andrückele-
ments 16 mit der Betätigungskappe 11. An der zweiten
Oberflächenseite 16b des Andrückelements 16 sind zwei
ringförmige Abstufungen 28a, 28b vorgesehen.
[0030] Das in Figur 19a und 19b gezeigte Andrückele-
ment 16 gemäß der dritten Ausgestaltungsform ist eben-
falls ringförmig ausgestaltet und enthält auch eine erste
sowie zweite Oberflächenseite 16a, 16b. Die Ausgestal-
tung des Andrückelements 16 gemäß der dritten Ausge-
staltungsform ist im Wesentlichen identisch zu dem An-
drückelement 16 gemäß der zweiten Ausgestaltungs-
form. Im Unterschied zu der zweiten Ausgestaltungsform
sind bei dem Andrückelement 16 gemäß der dritten Aus-
gestaltungsform die Lippen 27 den beiden Aussparun-
gen 24a, 24b länger gestaltet, sodass die jeweils freien
Ende der Lippen 27 die Aussparungen 24a, 24b nahezu
verschließen und nahezu keine Öffnung zwischen den
freien Ende der Lippen 27 über den jeweiligen Ausspa-
rungen 24a, 24b vorgesehen sind. Darüber hinaus ent-
hält das Andrückelement 16 gemäß der dritten Ausge-
staltungsform keine Erhebung 26 in den beiden Ausspa-
rungen 24a, 24b.
[0031] In den Figuren 2, 3 und 5 ist die Werkzeugauf-
nahme 4 bzw. ein vorderer Anteil der Werkzeugmaschine
1 gemäß einer ersten Ausgestaltungsform in einem mon-
tierten Zustand gezeigt. Hierzu ist das erste Verriege-
lungselement 14 in die erste radiale Öffnung 17a des
Grundkörpers 12 und das zweite Verriegelungselement
15 in die zweite radiale Öffnung 17b des Grundkörpers
12 positioniert. Wie nachfolgend noch genau beschrie-
ben können die beiden Verriegelungselemente 14, 15
dabei jeweils in einer Verriegelungsposition oder in einer
Freigabeposition positioniert sein.
[0032] Der Verriegelungsring 13 ist über den Grund-
körper 12 positioniert und in Richtung B hinter den Ver-
riegelungselementen 14, 15 angeordnet. Wie in Figur 2
zu erkennen ist, ist die innere Mantelfläche 13a des Ver-
riegelungsrings 13 gemäß der ersten Ausgestaltungs-
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form stufenförmig ausgestaltet, sodass diese zu dem stu-
fenförmig ausgestalteten oberen Ende 19c des Verrie-
gelungselements 14, 15 korrespondiert. Mit andere Wor-
ten: das oberen Ende 19c des Verriegelungselements
14, 15 passt in seiner Ausprägung zu der inneren Man-
telfläche 13a des Verriegelungsrings 13.
Des Weiteren ist auch das Andrückelement 16 über den
Grundkörper 12 positioniert. Das Andrückelement 16 ist
dabei in Richtung B vor den Verriegelungselementen 14,
15 angeordnet. Wie in Figur 2 und 3 zu erkennen ist, liegt
das hintere Ende 19c des jeweiligen ersten und zweiten
Verriegelungselements 14, 15 in den Aussparungen 24a,
24b des Andrückelements 16 an. Wie ebenfalls in den
Figuren 2 und 3 zu erkennen ist, ist eine Spiralfeder 29
in Richtung B hinter dem Andrückelement 16 positioniert.
Die Spiralfeder 29 kann auch als Feder oder Federele-
ment bezeichnet werden. Die Spiralfeder 29 drückt in
Richtung B auf das Andrückelement 16. Hierdurch wird
das Andrückelement 16 an die Verriegelungselemente
14, 15 gedrückt.
Die Betätigungskappe 11 gemäß der ersten Ausgestal-
tungsform ist ebenfalls über den Grundkörper 12 ange-
ordnet. Wie in Figur 2 gezeigt ist die Betätigungskappe
11 konisch ausgestaltet und weist in der innen liegenden
Mantelfläche 11c eine Abstufung 11d auf, vgl. Figur 7a.
Die Betätigungskappe 11 ist so positioniert, dass ein vor-
derer Anteil 11a der Betätigungskappe zwischen dem
Verriegelungsring 13 und dem Andrückelement 16 liegt.
Die Abstufung 11d liegt an dem hinteren Ende 19c des
jeweiligen Verriegelungselements 14, 15 an. Figur 2 zeigt
das erste und zweite Verriegelungselement 14, 15 in der
Verriegelungsposition, wenn das hintere Ende 6b des
als Meißel ausgestalteten Werkzeugs 6 in der Werkzeug-
aufnahmevorrichtung 4 gehalten werden soll. Wenn die
Betätigungskappe 11 in Richtung A gedrückt wird, drückt
die Abstufung 11d an der Innenseite 11c der Betäti-
gungskappe 11 das erste und zweite Verriegelungsele-
ment 14. 15 sowie das Andrückelement 16 gegen die
Federkraft der Spiralfeder 29 in Richtung A. Dadurch,
dass die beiden Öffnungen 17a, 17b an dem Grundkör-
per 12 als Langloch ausgestaltet sind, können die Ver-
riegelungselemente 14, 15 in axialer Richtung A oder B
verschoben werden, ohne dass die Verriegelungsele-
mente 14, 15 sich in radiale Richtung bewegen. Wenn
sich die Verriegelungselemente 14, 15 nicht mehr im Ein-
griff des Verriegelungsrings 13 befinden, können sich die
Verriegelungselemente 14, 15 schließlich in radiale Rich-
tung bewegen. Wenn die beiden Verriegelungselemente
14, 15 sich in radiale Richtung bewegt haben, befinden
sich die beiden Verriegelungselemente 14, 15 nicht mehr
in der Verriegelungsposition, sondern in der Freigabe-
position. In der Freigabeposition wird das hintere Ende
6b des als Meißel ausgestalteten Werkzeugs 6 nicht
mehr durch die Verriegelungselemente 14, 15 in der
Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 gehalten und das
Werkzeug 6 kann in Richtung B aus der Werkzeugauf-
nahmevorrichtung 4 entnommen werden.
[0033] In den Figuren 10, 11, 12a, 12b und 12c ist die

Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. ein vorderer An-
teil der Werkzeugmaschine 1 gemäß einer zweiten Aus-
gestaltungsform in einem montierten Zustand gezeigt.
Die Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. der vorderer
Anteil der Werkzeugmaschine 1 gemäß der zweiten Aus-
gestaltungsform entspricht im Wesentlichen der Werk-
zeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. der vorderer Anteil der
Werkzeugmaschine 1 gemäß der ersten Ausgestal-
tungsform.
Figur 10, 11 und 12b zeigt das erste und zweite Verrie-
gelungselement 14, 15 in der Verriegelungsposition,
wenn das hintere Ende 6b des als Meißel ausgestalteten
Werkzeugs 6 in der Werkzeugaufnahmevorrichtung 4
gehalten werden soll. Hierbei ist sowohl das erste als
auch das zweite Verriegelungselement 14, 15 so positi-
oniert, dass die abgeflachte Kontaktfläche 21 an dem
vorderen Ende 19a des Verriegelungselements 14, 15
an der abgeflachten Ebene an der inneren Mantelfläche
13a des Verriegelungsrings 13 anliegt. Die Feder 29
drückt das Andrückelement 16 in Richtung B auf die Ver-
riegelungselemente 14, 15 und damit die Verriegelungs-
elemente 14, 15 an den Verriegelungsring 13. Wenn die
Betätigungskappe 11 in Richtung A geschoben wird,
drückt die Abstufung 11d an der inneren Mantelfläche
11c der Betätigungskappe 11 als Kontaktfläche auf das
Andrückelement 16 und drückt das Andrückelement 16
gegen die Federkraft der Feder 29 in Richtung A. Wie in
Figur 11 zu erkennen ist, ist das hintere Ende 19b des
Verriegelungselements 14, 15 so in der Aussparung 24a,
24b des Andrückelements 16 (gemäß der zweiten Aus-
gestaltungsform) positioniert, dass die Lippen 27 an der
Aussparung 24a, 24b jeweils in eine der Vertiefung 22
an der linken und rechten Seitenfläche des Verriege-
lungselements 14, 15 eingreifen. Hierdurch entsteht eine
formschlüssige Verbindung des Andrückelements 16 mit
den Verriegelungselementen 14, 15. Das Material des
Andrückelements 16 ist dabei so zu wählen, dass zu ei-
nen die Lippen 27 wenigstens so flexibel bzw. beweglich
sind, dass das hintere Ende 19b des Verriegelungsele-
ments 14, 15 an den Lippen 27 vorbei in die Aussparung
24a, 24b des Andrückelements 16 gebracht werden
kann. Zum anderem muss das Material so gewählt wer-
den, dass die Lippen 27 wenigstens so viel Widerstand
bieten, dass das hintere Ende 19b des Verriegelungse-
lements 14, 15 nur mit einem relativ hohen Kraftaufwand
wieder an den beiden Lippen 27 vorbei und aus der Aus-
sparung 24a, 24b des Andrückelements 16 gezogen wer-
den können. Wenn das Andrückelement 16 in Richtung
A gedrückt wird, kann das Andrückelement 16 das erste
und zweite Verriegelungselement 24a, 24b ebenfalls in
Richtung A ziehen. Wenn das erste und zweite Verrie-
gelungselement 14, 15 sich in Richtung A bewegt, sind
die beiden Verriegelungselemente 14, 15 nicht mehr im
Eingriff des Verriegelungsrings 13, sodass die Verriege-
lungselemente 14, 15 in radialer Richtung von dem hin-
teren Ende 6b des eingesteckten Werkzeugs 6 bewegen
können, vgl. Figur 12c. Wenn sich die beiden Verriege-
lungselemente 14, 15 in radiale Richtung bewegt haben,
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befinden sich die beiden Verriegelungselemente 14, 15
in der Freigabeposition, sodass das Werkzeug 6 aus der
Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 genommen werden
kann.
[0034] In den Figuren 20, 21, 22, 24a, 24b und 24c ist
die Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. ein vorderer
Anteil der Werkzeugmaschine 1 gemäß einer dritten Aus-
gestaltungsform in einem montierten Zustand gezeigt.
Die Werkzeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. der vorderer
Anteil der Werkzeugmaschine 1 gemäß der dritten Aus-
gestaltungsform entspricht im Wesentlichen der Werk-
zeugaufnahmevorrichtung 4 bzw. der vorderer Anteil der
Werkzeugmaschine 1 gemäß der zweiten Ausgestal-
tungsform. Die Funktionsweise um die Verriegelungse-
lemente 14, 15 von der Verriegelungsposition in die Frei-
gabeposition zu bewegen ist sowohl bei der Werkzeug-
aufnahmevorrichtung 4 gemäß der zweiten und dritten
Ausgestaltungsform identisch.
Wie bereits vorstehend beschrieben, weist das erste und
zweite Verriegelungselement 14, 15 gemäß der dritten
Ausgestaltungsform an dem hinteren Ende 19b eine Er-
hebung 23 auf. Diese Erhebung 23 dient dazu eine ver-
besserte Anbindung bzw. bessere formschlüssige Ver-
bindung der Verriegelungselemente 14, 15 mit dem An-
drückelement 16 zu gewährleisten. Wie in Figur 20 und
21 zu erkennen ist, ragt das obere bzw. freie Ende der
Erhebung 23 am hinteren Ende 19b des Verriegelungs-
elements 14, 15 in radiale Richtung in der Aussparung
24a, 24b des Andrückelements 16. Hierdurch befindet
sich ein größerer Anteil des hinteren Ende 19b des Ver-
riegelungselements 14, 15 in der Aussparung 24a, 24b
des Andrückelements 16, sodass ein entsprechend hö-
herer Kraftaufwand notwendig ist, um das hintere Ende
19b des Verriegelungselements 14, 15 an den Lippen 27
vorbei und aus der Aussparung 24a, 24b des Andrück-
elements 16 herauszuziehen. Die formschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Verriegelungselement 14, 15 und
dem Andrückelement 16 ist damit verbessert.

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1), insbesondere Meißelham-
mer oder Kombihammer, enthaltend eine Schlag-
werkvorrichtung (8) zum Erzeugen von Schlagim-
pulsen auf ein Werkzeug (6) mit

- einem Grundkörper (12) zum Aufnehmen ei-
nes hinteren Endes des Werkzeugs,
- wenigstens einem ersten und zweiten Verrie-
gelungselement (14, 15), die jeweils in radialen
Öffnungen des Grundkörpers (12) reversibel in
einer Verriegelungsposition oder Freigabeposi-
tion liegend angeordnet sind, wobei in der Ver-
riegelungsposition das hintere Ende (6b) des
Werkzeugs (6) in dem Grundkörper (12) gehal-
ten und in der Freigabeposition das hintere Ende
(6b) des Werkzeugs (6) aus dem Grundkörper

(12) entnehmbar ist;
- einem Verriegelungsring (13) zum Halten des
wenigstens ersten und zweiten Verriegelungs-
elements (14, 15) in der Verriegelungsposition
und
- einem Andrückelement (16) zum Führen des
wenigstens ersten und zweiten Verriegelungs-
elements (14, 15) in einer ersten axialen und
zweiten axialen Richtung

dadurch gekennzeichnet, dass das Andrückele-
ment (16) wenigstens teilweise aus einem elasti-
schen Werkstoff besteht.

2. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Andrückele-
ment (16) wenigstens einen ersten Aufnahmebe-
reich (24a, 24b) enthält zum wenigstens teilweisen
Aufnehmen des wenigstens ersten und zweiten Ver-
riegelungselements (14, 15).

3. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Andrückele-
ment (16) mindestens ein Verbindungselement (28)
enthält zum drehfesten Verbinden des Andrückele-
ments mit einer Betätigungskappe (11).

4. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Aufnahmebereich (24a, 24b) des Andrückele-
ments (16) eine Halteeinrichtung (27) enthält zum
wiederlösbaren Halten des wenigstens ersten und
zweiten Verriegelungselements (14, 15) in dem Auf-
nahmebereich (24a, 24b).

5. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrich-
tung in Form eines ersten und zweiten elastisch ver-
formbaren Lippenelements (27) ausgestaltet ist, wo-
bei ein jeweils frei bewegliches Ende des ersten und
zweiten Lippenelements (27) so zueinander ausge-
richtet ist, dass durch eine Öffnung (30) zwischen
dem ersten und zweiten Lippenelement (27) das we-
nigstens erste und zweite Verriegelungselement
(14, 15) wenigstens teilweise in den wenigstens ei-
nen Aufnahmebereich (24a, 24b) aufnehmbar ist.

6. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Aufnahmebereich (24a, 24b) des Andrückele-
ments (16) eine Federeinrichtung (26) enthält zum
Ausüben einer Kraft in einer ersten axialen Richtung
(B) auf das wenigstens des wenigstens erste und
zweite Verriegelungselement (14, 15).

7. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Federeinrich-
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tung (26) in Form einer elastisch verformbaren Er-
hebung in einer ersten axialen Richtung (B) ausge-
staltet ist.
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